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Der größte Aufschwung vollzog sich aber in Rosenheim mW der
Erbauung der Bahnen. Der Schienenstrang München—Holzkirchen
—Rosenheim wurde 1857 fertig, 1858 konnte die Bahn nach Kuf¬
stein eröffnet werden, 1860 folgtle die Salzburger, 1876 die Mühl¬
dorferstrecke und in der Folge noch mehrere Kleinbahnen. Rosen¬
heim wurde auf diese Weise ein Bahnknotenpunkt ersten Ran¬
ges, der insbesonders im Holzhandel eine führende Rolle einnahm.
Das mächtige Anschwellen von Handel,. Gewerbe und Industrie
zeigte sich in der Verbauung der eingemeindeten Ortschaft Roßacker.
Wo vor hundert Jahren ein kleines Bauerndorf inmitten von Aeckern
lag, stehen hmte modern gebaute Vorstadtstraßen. Hie und da finden
wir zwischen hohen Zinskäsernen kleine Häuser in ländlicher Bau¬
art, die noch von vergangenen Zeiten erzählen. Keine Landstadt
unseres Gaues zeigt ein so rasches Wachstum, wie das erst im Jahre
1864 zur Stadt erhobene Rosenheim. Nach allen Seiten breitete
sich die moderne Stadt aus, auf der Traunsteinerstraße in der Rich¬
tung gegen den Inn, na^ Nord, West und Süd in die Feldfluren
des Dorfes Rohacker. Das im 19. Jahrhundert verbaute Areal
übertraf um ein vielfaches die drei älteren Stadtkerne des inneren,
äußeren und Vormarktes.

TraurrstsiN,
Mit Traunstein verlassen wir die Reihe der Städte, die an

einem schiffbaren Flusse liegen und einer Lände einen großen Teil
ihres Aufschwunges verdanken.

Ohne Bedeutung ist ja auch die Traun für unsere Stadt nicht.
An der Stelle, wo eine Brücke die alte Römerstraße Juvavo—
Pfunzen über die Traun führte, begegnet! uns bereits am Beginne
des 12. Jahrhunderts eine Siedlung Hallabruck sowie eine Maut-
stelle. Zu diesem ältesten Kern Traunsteins gesellt sich in der
Folge ein Edelsitz des Geschlechtes der Truna. Ihre Burg nahm
vermutlich die gleiche Swlle ein, auf der später das Pflegerschloß
stand, das aber dem Brande des Jahres 1702 zum Opfer fiel
und nicht wieder aufgebaut wurde. Als treibende Kraft in der
Geschichte der Entwicklung Traunsteins haben wir die Salznie¬
der l a g e zu nennen, die durch zahlreiche Privilegien den Bür¬
gern immer wieder bestätigt wurde. Ihre monopolähnliche Stel¬
lung bei der Salzversendung verdankt die Stadt dem Umstand,
daß sie fast zugleich mit Reichenhall von Salzburg wieder an
Bayern kam, dem Lande Salzburg aber ebenfalls sehr benachbart
blieb. Die bayrischen Herzoge, insbesonders Kaiser Ludwig, setzten
alles daran, den Handel mit Reichenhaller Salz von salzburgi-
schem Boden ganz fernzuhalten, und dieses Bestreben führte zur
Erbauung der Straße über MaiÄhäusl, Inzell nach Traunstein.
Traunstein lag bereits am Fuße der Berge, hatte somit die günstigste
Lage zur Verteilung des Salzes. Zwei Straßenzüge, die von Traun¬
stein auscinandergingen, waren für die Salzverfrachtung besonders
wichtig: die Wasserburger- und die Rosenheimerstraße. Die erstere
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